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Rezensionen.

Die römischen Titelkirchen ertum (Studien
ZUrTr Gieschichte und Kultur des Altertums, %o “ Paderborn,

Schöningh, 224
Der Veriasser egt uUuNls ach SOrgTlaltıger Prüiung des literarischen

und epigraphischen Materials und Sanz besonders der Ergebnisse der
Ausgrabungen, Ssoweit S1C untier den Titelkirchen durchgeführt Sind, eiN
klares, unanifechtbares eSulta VOT Die altesten Titelkirchen Sind Ur-
sprünglich Privathäuser SCWESECI, die G Schenkung oder Vermächtnis
i den (ijemeindebesitz der römischen Kirche übergegangen sind Sie
umiabhbten wesentlichen entsprechenden Kaum IUr die liturgischen
und religiösen Versammlungen, während die übrigen (jemächer als ohn-
Käume für den diensttuenden Klerus dienten Diese „mMäuser der Kirche
behielten den Namen des ursprünglichen Besitzers Bis etwa die

des 111 Jahrhunderts wird ohl die Entwicklung dazu geiührt
aDben, daß die LO Presbyter aut die Jituli vertel wurden und eiNne
Organisation m1T iesten kirchlichen Mittelpunkten gyeschafien wurde Für
die Zeit 10Cletlans dürien WIT etwa 15—20 'Tituli als bestehend annehmen
Seit der des Jahrhunderts begann INan, der Stelle der bis-
herigen Gebäulichkeiten zroßbe, dreischifige asılıken errichten,
dem gesteigerten Kaumbedürinis Kechnung tragen und zugleich
die Heilizen ehren, deren ndenken AUS verschiedenen Ursachen mit
mehreren der en J] ituli verknüpit worden WAar Eb CUNSO brachte das

und beginnende Jahrhundert einzelne Neugründungen, daß sich
die (Gjesamtzahl VON 25 JTitelkirchen erg1bt In besonderen apıteln wird
das Verhältnis der Tituli den römischen Martyrerlegenden, ihre

kirchlichen en der römischen Gemeinde und Cömeterial-
beleuchtet Am Schluß der Lektüre ann INan NUur den

Wunsch en den auch Prof Fedele SeiIiNeTrT Besprechung der Arbeit
Archivio SocC Romana di stor1a Datrıa (vol 436 AaUSs-

drückt daß recCc bald CIn annlıche Untersuchung ber die römischen
Diakonien ergänzend ZUTr e1lıte treten IMNMOgYC

Dr alsDac

&, C, La Chiesa Nuova (S Maria Valli-
cella) ul StTorica ed artıstica ConN Sag 10 biograiico
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Filippo Neri di Piero Misciatelli WKoma, Soc ed d’ arte
ilustrata (1923) 1558 miIt Tafeln 10 Lire

Diese treffliche Monographie über die VOIN römischen hoch-
gyeschätzte Kirche SECINES Patrons, des hl Philipp Ner/ , ann iINan gyerade-

als uster TIür die yeschichtliche und kunstgeschichtliche Behandlung
der gygröbheren kirchlichen Baudenkmäler Roms bezeichnen Die
Darstellung beruht aul gyründlichem Studium des OQuellenmaterials, des
gedruckten WIC des ungedruckten, uınd bietet er dem Spezialiorscher
je] eues ach einleitenden Kapitel das feiner Weise den
volkstümlichen Apostel Koms Jahrhundert SCINCT Yanzen
Figenheit charakterisiert, wird gyeschichtlichen zweiten Kapitel das
erden und das en der Kirche Zusammenhang mI1t der 1.0D0-
graphie des Lageortes Aaut Iun Z Teil bisher uınbenutzier Quellen
geschılder Die Darstellung wird beleuchtet MT die sehr interessanten
ane und topographischen Skizzen, die autf Taf 11 uınd 111 wiedergegeben
sind Nach kurzen Hinweis aul das Aussehen der Vallicella
ertum erhalten WIT eIiNe eingehendere Schilderung der Kegion und
ihrer grobßen Bedeutung ittelalterlichen Kom Mehrere Kirchen lagen

der Gegend sich eute Gotteshaus und Kloster des h1 Philipp Neri
rheben VON diesen elanden sich drei auf dem oden, den diese Bauten
AaUS der zweilten Hälite des 16 Jahrhunderts einnehmen, und ihre Lage
1ST AaUuT dem Ausschnitt hier ZU ersten Male veröffentlichten,
sehr wichtigen ane AUS dem Archiv der Kirche (Taf II) Tiestzu-
tellen eiNe Kirche der hl Cäcilia, etwa dort letz der Uhrturm STe
eiNle der Elisabeth gyeweihte Kirche mi1t kleinen Klarissenkloster,

der echten e1te der jeizigen Kirche, die Via Chiesa Nuova
sich eIndet, und der Nähe VON dieser die ursprüngliche Kirche

Maria Vallicella Diese eiztere wurde 1575 dem hl Philipp Neri
und SeEeINeEN (ijenossen übergeben, und WIT lernen Urc die eingehenden
und interessanten Schilderungen der Veriasserin (S 50 {f.) WIC sich 1Un
hier die Niederlassung entwıicKelte und WIeE der Neubau der Kirche,
des Oratoriums und des OSTers entstanden sind Das Kapitel bringt
dann e1INe eingehende, ZSECHNAUC und are Beschreibung der Kirche und
ihrer Einrichtung apellen, Altären, emalden USW., mi1t reichen DBe-
legen auft den beigegebenen Tafeln Man könnte keinen besseren Weg-
eISeT ZU Besuche und ZU Studium des prächtigzen Baues AaUus dem
Beginne der römischen Barockzeit wünschen. uch die unstler, denen
der Bau Ausschmückung, Altäre, Gemälde verdan
werden alle auigeführt Lin Kapitel nthält eiINe Beschreibung des
Oratoriums (für die Versammlungen den „Oratorien‘‘) uınd des Kloster-
baues In Beilage 153 156) Sind kritische und literarische Be-
merkungen beigegeben, und e Verzeichnis des nNaltes der 1 afeln
SCHl1e den Jlext aD Es WAaTe e1inN sehr yroßer (jewinn für uUuNSeTE ennt-
HIS der Heiligtümer Koms, wenn möglichst viele Kirchen der Ewigen

yleicher Weise behandelt würden, WIC Eug Strong Iür die „Chiesa
Nuova gyeleistet hat J. P


